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Dic „Laibachei Zeitung" «schnitt, init Ausnahme dei
Somi- nnd Feiertage, täglich, „nd lostet samn?t dm
Veilagen im Comptoir ganzjährig i l fi., halb-
ji 'hrig 5 fl. eo tr,, mit Hrinzbnn» im Comptoir
ganzj. l2 fi,, haluj. N si. Für dic Zusiellung in'«
Han« sind hnlui. 5N lr. mchr zn entrichten. M i l
d i r Post portofrei gnnzj., inttei Kreuzband und ge-

druckter Ndrchc '5 fl,, ha<bj. 7 fl, 50 fr.

Instllioiwgebüyr jlir riur Gnrnwüd-Spaltenzeür
«der den R»nm derfelbcn, ist für Imaligr Einschal-
tung str., für 2m»lige«kr,, für Znwlige !O rl. ll. s, w.
Zu biesen Vlbühren ist noch der Insertion« - Stempel
p« »0 lr, für eine jedesmalige Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate bi« 10 Zeilen losten I si. SO lr.
für 5 Vll l l , I fi, 40 lr, für 2 Mal und 90 lr, f!!r

l Vl»l (mit Inbegriff te« Insertionzstempel«).

^Kaibacher Zeitung.
MchlAnllichcl Theil.

Laibach, 7. M M .
,;»r Bcleuchlnng dcr Situation I!!!d des Ver-'

l^I,c!!5 dcr Mächte zn dcn wichtigen Fragen bringt
dcr „Volsch." zwei Korrespondenzen anS London nnd
Paris, Die erstere bestätigt Englands Weigerung,
sich an einer ilol!ckliv<?lotc zu bclheiligcn. i „ folgen-
der Weise: ,,Dic englische Politik bezüglich der pol«
»ischcn Frage ist entschiede» im Rückzüge begriffe».
Der Artikel ocr „ T i m e S " , welcher der Bcson»c»hcit
Oesterreichs den Dank Englands anösprach n»d be-
kannte. England habe sich viel zu weit vorgeiuagt,
drückt genau die bei der Negicriing vorherrschende
Ansicht ans, Onglanv möchte am licl'stcn leine Hand
mehr rühre» für Pole», aber das geht eben nicht,
und so wird es an dcr sogcnannlc» Aktion bclhciligl
bleiben, »almlich a,<f der r,,i Ma l gciiommencn Äasis,
Eö wird also Nnßland gegenüber seine Folterungen
mio Anträge, auch dcu Waffeustillstaud, durchweg
aufrecht cryaltcn, und hinzufügen, wen» Rußland auf
die wohlgemcinte» Rathschläge uichi höre» wol le, so
sei dieß sehr zu beklagen, am meiste» um Rußlands
selbst willen, das da»u alle Folgcu sich »ur selbst, zu«
zuschreiben habe» werde. Das wil l das englische
Vtabiuct sclbstslanoig i» Petersburg crlläic» »no im
Neblige» an eine,» kollcklwc» odcr illentischeü Schrille
sich nicht belhciligcn. Das binderl scdoch ,iichl, daß
England mit den beiden übrigen Großmächte» dem
Prinzipe nach im »ollen Einverständnisse bleibt, i n s<
b e s o n d e r e a b e r m i t O e s t e r r e i c h . "

Die andere, aus Paris datirte Korrespondenz be>
rühtt Napoleons Stellung zu I t a l i c» , die, vielleicht
wegen Englands mißtrauischem Benehmen, wieder
einmal italicnfreunllichcr ist. T ic Korrespondenz lau-
let : „Priuz Napoleon, der nach seinem ^audguie bei
Genf abgereist ist, wird sich uon da sofort nach Ita>
lic» begebe». Er hat aus Vichl) ei,ic Missso» an die
Turiner Ncgiernng milgenomnien. Diese Regierung,
welche die Znknnst deü üalicnischcn Königreichs da.
uon abhängig glaubt, daß man beständig von ihr
rede, daß es nicm^s sich abseils halle, sent Himmel
und Erde in Vowegung, um von dcr polnischen Frage
nicht ausgeschlossen zn wcroc»; sic sisht sich aber
liicri» bedroht und einen Augenblick gcnrigl, sich
schmollcud I'li Scitc zu hal len, hat sic ooch erkannt,
daß eine stolze Znrm-lhaüuüg ihrc Zwecke schlecht fö»
dcni n.'ürde. Direkt und indirekt wurde Napoleon
immer wieder z» Gemüllie geführt, daß er unr in
I tal ien eine rc>!äß>ichc Allianz finde» könne, nno auch
dcr mit Schweren eingeleitete intime Verkehr beruht
auf diesem Grunde, Die Sprödigkeit des Kaisers
sollte dulch Erregung seiner Eifersucht und seines
Mißtrauens gegen anderweitige italienische Allianzen
«gc gcnmcht wrrdcu, Gleichzeitig erbot sich Viktor
^mannci zi, <>i„^ '.;i,s,,„ii!icnku»ft mit Nnpolcou, er
wollte »ach V ichy /Cherbourg , ^h . i i ^ i z gchen oder
3. °. " . ^ ^ ' " ' ^ ^ Kaisers an einem liclicbigcn
funkte ,Ualicn^ e„tgcgc»„chn,e„. Napoleon sal) sich
dnrch d>e,es Drangc» , „ g,^>e Perle,;euheit geseyt,
.meö zwar schl.eßl.ch i,de persönliche ^smnn,euku,,ft
ab, crl'ot sich aber z»r Sendung cines Stellucrlrc.
ter« iu der Person des woh.m.gcwci cn Schw e^ !°
sohns. Derselbe w.rd, wie sch„, , ^ , „ ^ . ö n c n
Worten »nd vagen Zu,age» sehr f „ , ^ ^ n , im
Ucbr,geii aber kein Engagement überuchm , das die
Nm'zösischc Pol,tik der von ,hr schr g ^ ^ „ O

aus ^ , n ? " ' ' '^ '"" ^"'"^ ^ ' " ' " " ' " """sp,„den:
" ' 5 ' l'"'">'>opel, ^3, I n l i , deren Inh. i l t vedeu.

di nc? . . ^ " " " >'t " ' id die Spanunug doknnieuürt
der ^ ' ? ° " " h r als je zwischen Rußland und
rcr ^ m l e , h c ^ ^ t . Die alle Feindschaft ist chl „

nicht vergessen und bricht bei jeder Gelegenheit in
ziemlich undiplomatischer Weise hervor. Unser Brief
lautc l :

„Die Pforte soll bei der russischen Regierung
Aufklärung verlang! haben ül'er die große» Nnstu»'
ge» längs dcr gaozcn ^iüste ecs schwarzen Meere«;
oic Anfkläliinss soll keineswegs befriedigend gelautet
haben nuo mit Gegeuuorivürfcn begleitet gewesen
sein. Rußland sei gewohnt — soll gesagt sein —
bei alle» Verwicklungen die Pforte mit seinen Fei»,
dc» gegen sich verbunden zu sehen,"

Die Neform des deutschen Bundes.
Wcnn Oesterreich bisher die so wichtige A>W-

lcgcnhcit dcr dcutschc» Hundci<reform nicht mit größerer
Energie, i» die Hand nahm, wie solches den allge-
meinen Wünschen des deutschen Volkes entsprochen
haben würde, schreibt die, „Wiener Abcudpost", so
dürften hiefür hauptsächlich zwei Äründc maßgebend
gewesen sein. Einerseits nämlich mußte es angemessen
scheinen, die lebhafte Agitation für die üonstituirung
Deutschlands mit Ausschluß von Oesterreich als un-
praktisch, uiillnsführbar und mit den Interessen der
deutschen Nation widersprechend sich erweisen zu lassen,
damit nicht ein ernstes und legitimes Vorschrcitcn auf
dcrÄal)» dcöÄundesrcchtcö von dcm cinscitigen Stand-
ftiinttc dcö Partciwcscns mifgcfaßt und dadurch in
seiner Würde uud Bedeutung beciiitrüchtigt wcrdcn
tonnte. Audcruthcils mußte Oesterreich selbst erst in
das neue liberale Staatssystcm einer konstitutionellen
Ncgicnmg hinübcrgeführt sein, chc man dazu schreiten
tonnte, mit Hi l fe dieses Systems dein erlahmten
Organismus des VimdeS ucue Lebenskraft zurückzu-
geben.

Nachdem aber diese beiden nothwendigen Vorbe-
dingungen gegenwärtig im Wesentlichen erfüllt sind,
glaubte Sc. Majestät der Kaiser um so weniger zö-
gern zn dürfen, seinerseits den Wünschen des deutschen
Volteo entgegenzukommen, als keine dcr deutschen Re-
gierungen das dringende Bedürfniß verkeimen tan»,
dem deutschen Volte ausreichenden Schutz für seine
wichtigsten Interessen zu gewähren.

Dabei schien co ^ r . l . l. M a j . nicht gerecht-
fert igt, die billigen nnd dringenden Wünsche des
deutschen Voltco abermals auf rein diplomatische
Vcrhauoluiiacu zu verweisen, welche nach dcr Natur
dcr Sache, »ur langsam uud auf vielen Umwegen
zum Ziele fuhrcn tonnen; und da es sich ja weniger
darum handelt, eine ganz neue und tomplizirtc Äun°
dcsverfa,sung .n ö^ben zu rufeu, als vielmehr darum,
sur ciuc pratt„che und lräftige Handhabung der ge°
gcnwartigcu die nothwendigen Organe herzustellen und
die Haupthmdcrmssc zn beheben, welche bisher dem
Zustandekommen schneller und wirksamer Entschlüsse
entgegenstanden, jo muß der Gedanke gewiß als ein
schr glücklicher betrachtet wc rdm, daß die Mitglieder
dce Bundes selbst unmittelbar zusammentreten mögen,
nin sich über die Prinzipien für eine den Zeitbedürf-
uisscn entsprechende Kräftigung dcr ssüdcration zu
verständigen.

ä o ganz außerordentlich auch dic schwcrcn Re-
gienmgölastcn in dem eigenen großen kreise »mtcr
den schwierigen inneren nud auswärtigen Verhältnissen
dm Baiser in Anspruch nehmeu, so glaubte Aller-
höchstdcrselbc dennoch jener Pflicht gcgcn Deutschland
sich nicht entziehen zu dürfen, und wcnn, wie gewiß
nicht zn zweifeln ist, die übrigen deutschen Fürsten,
unter dcncu namentlich Sc. Majestät dcr König von
Äaieru jüngst ciuc so aufrichtige Theilnahme für die
Lösung dieser wichtigsten Frage an den Tag gelegt
hat, uon demselben lebhaften Interesse für das groyc
'"csWimtoatcrland geleitet, dcr Einladung T r . Ma>.
dcö Baisers .^olgc gcbcn, so wirb daß dcutschc Volk
gewiß bald sich zn uberzcngcn Gelegenheit haben, ollst

dcr so oft erhobene Vorwur f , Oesterreich sei gleich
giltig gegen seine deutschen Ttammgcnosscn, wenig
stcns unter dcr neuen Acra des tonstitutwnellcn
Oesterreichs nicht mehr gerechtfertigt ist.

Eine deutsche Vunoesreform, welche durch te»
Kaiser Franz Joseph ihren entscheidenden Anstoß er>
hält , sagt dcr «Volsch.", kan» nur vo» dcr rücksichts»
vollste» Loyalität gege» alle Vcthciligtc» durchdru»<
gen sei». Von ocr Anerkennung der wahre» Be-
dürfnisse Oesterreichs, Deutschlands und Europa's aus«
gehend, lann sie Niemandes Rechte kränken wollen
und für Niemand einen bedrohlichen Charakter haben.
Bei der weisen Berücksichtigung thatsächlicher Verhält-
nisse, die ihr nicht abgehe» kann, wird sie nicht einer
abstrakten Einheit nachjage», vor welcher die M a n .
nigfalligteit des besonderen Bebens — eine Zierde
der deutschen Nation — ersterbe» müßle. Sie muß
auch für Deutschland jcue« glückliche Gleichgewicht
zwischen dem ^cbcn der Theile uno dem ^cben des
Ganze» herzustellen suchen, welches den hohen Vor«
zug der Verfassung Oesterreichs selbst. und das V c »
dienst des großen uno charaktervollen Ministers ans
macht, welcher, unbeirrt durch die Bestrebungen cnre«
mcr Parteien, den sicheren Weg einer maßvollen Po-
lilik gegangen ist und zu gehe» fortfährt. Das was
Oesterreich für den deutschen Bund erstrebt, muß das
Nämliche sein, waS Oesterreich zu eigenem Heile in
seiner Verfassuna selbst besipt. Die deutsche Bundes«
reform, soweit sie vo» Oesterreich ausgebt »nd ihre»
Charakter crl'ält, soll oie Konscquenz niisercr Fel'luar»
Verfassung für Deutschland ziehen, — ein wrilere«
Werk des Geistes, welcher diese hervorgebracht bat.
und in ihr dauernd zu leben bestimmt ist.

S o kann die durch Oesterreichs Kaiser tingele,
tete deutsche Bundeöreform auch nicht i»isere iimerf»
Schwierigkeiten vermehre», sondern nnr uns ein »eues
Pfand der Sicherheit für unsere eigene» vcrfassuiigs'
mäßigen Zustände gewähren, und sie wird damit zur
Beseitigung der letzten Zweifel nnd Ungewißheiten
beitragen, an dcr die i!östmg wichtiger Fragen der
großen Politik bisher noch gehangen hat,

Indem auf diese Weise, in Oesterreich wie im
größeren Ganzen des deutsche» Staa!e»systems nbcr«
Haupt, das Werk, dcsseu Begin» wir begrüßen, hoch»
stcns utopischen Plänen uud unbsrcchtigtcm Ehrgeize
in de» Weg trete» könnte, wird es auch unzwcisel»
haft sich streng in dcu Grenzen einer inneren haus»
lichen Angelegenheit des deutschen Bundesiystems bal»
ten, f ü r E u r o p a o b e r n i ch t e i n M n ! den
S c h e i n e i n e r B c u n r n h i y u n g z u l a s s e n .
Hat dit deutsche Frage mit zu den großen polinsche»
gragen gehört, welche in ven l,l)<c» Jahrzehnte«
Europa zu denke» gegeben haben, so ist es »ur die
mang'Ihafle Organisation des Bundes gewesen, aus
welcher dieser Umstand hervorging. Die politische
Schwäche des Bundes ist es gewesen, welche ocn
Gegensat) zwischen Oesterreich und Preußen, dem doch
von Rechtswegen nur der Rang einer inneren deut»
sehen Angelegenheit zukommt, zu einem europäischen
Verhältniß hat werden lasse».

Durch die Reform des Bundes in einem Geiste,
welcher von Oesterreich ausgeht, wird dieser Gegen-
saß auf jenen naturgemäßen Rang zurückgeführt, und
seine Betbäligung i» die legitime» formen lines na»
lionalcn Organismus eingeschlossen werde».

Nach allen Seilen hi» stellt also eine deutsche
Bundesreform Gewinn , nach keiner Seite bin Nach-
lbeil over Gefahr in Aussicht. Das deutsche Volk
wird darin begründete Ansprüche anerkannt sehen nno
dleselbe mit I ubc l begrüße», Europa wird Ursache
haben, damit zufricde,» zi, sein.

Die Wahl des Zeitpunktes, i» welchem da'
imtelnommcu w i r d , müssen wir als eine überaus
glückliche bezeichnen, I „ >h l „ prÄen Neinbe« ' " "
Uneigenmitngkeit la, in die patriotische I x i l i a t t ^ « " '
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seres Raisers in diesem Augenblicke vor das deutsche
Volk treten. Ocstcrrcich ist von leincr Verlegenheit
bedrängt, Äu2 freiem Triebe, glücklich im Innern,
unbcdroht von Außen, den mächtigste» Slaaten der
Welt befreundet, reicht sein Fürst den oculschen Mi l«
fürstcn die Hand zu gemeinsamem Werkc; nicht sich
überhebend, sondern nur den ruhmwürdigcn Anfang
machend zur Bezahlung einer gemeinsamen historischen
Schuld, für welche seit lange dic zukünftigen Thaten
des deutschen Volles »no Her dculschen Fürsten soli-
darisch verpfändet sind.

Und wie der Zeitpunkt, so isi der gewählte Neg
ein Beweis des richtigsten politischen Urtheils. Nur
die Fürsten und die obersten V»amten der freien
Star te persönlich sind im Stande, nk Aufgabe einer
deutschen Bunotsresorm zu lösen; » d »lchl durch
eine Arbei t , c» dc» sick vicle <öpfc Aell'etMßen. s«n>
dcru nur durch die »asche Entscheidung f ü , eine« gü>-
ten. nacl» «llc,l St i ten bin wsl'l curchoach»» P I M ,
la»n die Aufgabe gelöst wette». M r suWchcu »5L
nicht iu einem Geiste aus, der von «n'.'olrsihümli^en
Anschauungen getrübt ist, sondern in der crfahrungs»
mäßigen Ucbcrzcngunss. daß ciu diplomatisch'burea»»
kralini>tr Gcsliiäfisgang nimmermehr znm erwünschten
Ziele fübren würoc, so wenig wie cine konstitnircnde
Volksversammlung, Die Jahrhunderte, seitdem ric
deutschen Fürsten aufgehört haben, zur Beralhnng
der höchste» nationalen Angclcgtuhciten persönlich zu»
sammenzukommcn, sind die deklagenswertbestcn, die
rubmlosestc» der deutschen Geschichte. W i r werden
wobl lhun. wicdcr a» die Uebung besserer Zeiten an»
zuknüpfcn.

M i t gespannter Erwartung sieht mit uns ganz
Deulschlaud den nahcrcu Eröffnnugcn entgegen, welche
dei Nation uou ihren Hänplcrn nicht werden uorent»
halten u'erdcn.

Der «Botschafter« mclrct, daü aller Grund zur
Annahme uorhanoen ist, d e r K ö n i g v o n P r c u »
ße» w e r d e b e i d c r F ü rs te n u e r s a m m l i i n g
i n F r a n k f u r t e r s c h e i n e n .

Die Monareken-Zusammenkuuft in
(Haftein.

Gaste in , ::. August.
Um die Mittagsstunde fiel gestern ein Gewitter»

Regen, der aüe kostbaren Vorbereitungen für die
glorreiche Pracht dcr Berg« und WafserfaU - Beleuch-
tung unmöglich zu machen drohte. Aber selbst die
Wettcikuudlgstc» wurden dießmal getäuscht; gegen ,'!
Ubr Nachmittags schnitten sich die Ricsenberge wie«
der klar vom Himmel ad. Alle hier anwesende» öster»
rcichischcn Hern» und Frauen vereinigten sich, den
Kaiser, dessen Ankunft für 5, Uhr festgesetzt war, auf
der Terrasse der Villa Mcran zu begrüßen, wo auch
der Bürgermeister mit den Gemeinocräihcn, der Pfar»
rcr mit seinem Kaplaue uuo die Schuljugend anfge»
stellt waren. Den Icßtern voran standen drei junge
Mädchen, deren eine dic weiß rothe Landesfahne bal>
«nd. die Iuvavia darstellte. Laü Mädchen zu ihrer
Rechten, als Alc>c»rosc geschmückt, hielt einen reichen
Kranz von Alpenrosen; da« Märchen zur linken.

Edelweiß darstellend, hielt eiucu Kranz au« Ooelwciß
bereit, um ihn dem Kaiser zu überreichen. Bald nach
halb 5> Uhr verkünocleu Böllerschüsse die Ankunft oeS
Kaisers in dem noch cinc Slunoc lernen Hofgaslei»;
oic vermehrte Zahl derselben uuo das käuten der
Glocken uo» St, Nikolaus >» Gaslcin ucrtündctc»
vas Nahen des Htonarchen. Um :'>', Uhr fuhr der»
selbe in eincin «>t uicr Pferde» bespannten Hofwa«
gen uor. An der Treppe, o,c zu der Villa empor»
führt, empfing ocr Ka,scr re» Slatlhallerei » Keiler
von Salzburg, Grasen Taaffc, den Postoirektor, dc»
landesfürstliche» Aadearzt, o.n Poli;el<Kommissär. den
Schloßucrwaltcl Uno ltt» zu» Baoegebrauche hier
sm«chm^u DML. Grafen Pcn»r. Der Kaiser sprach
MTr emfefne» der genannten Herren an uno kam
l>i«lcu»f die Treppe cmst«, Oc war ,,i oer Gampagne»
U»uf<»nn eines Generals geNcidel imo um mit ocm
l«tscllich russischen Großkreuzc, da« bekanntlich für
plisänliche Tapferkeit allei» verliehen wild, uno das
dn H««^l nach seiner Einnahme Raabs l,n >̂U>rc
ixl^,» vom Kmscr Nikolaus erhielt, geschmückt. Auf
der Höhe dcr Terrasse angelangt, sprach er die in
der crstn» Zseihc ocr Damc» schenoe Fürstin i/obko
wiß nno Gräfin Kucfstcin an. Dann traten Alpen»
rose uno Edelweiß vor uno sprachen je eine Slrophe
eines vom hiesigen Kaplan, Herrn Rouachcr, ucr«
faßten Gedichtes, Als die Ichicre geendet hatte, frug
sie der Kaiser: „Wie helßen Sie? Siud Sie von
hier?" Als sie hierauf antwortete: «Marie vo» Hö<
nigsbcrg auö Gastciu", dankte ihr dcr Kaiser aufs
Frcunolichstc uuo sprach hierauf dcu Pfarrer Herrn
Wissikan an, sich um die Größe und ocn Umfang
ocr Gemeinoe crkunoigcud, dann den unter den Ba>
degästcn auwescndcn penslouirtc» Hofralh Aarou
Päumanu. AIS cbcu der Vürgermeister Herr Stran»
biuger vortreten sollte, erschien oer Prinz uon Hohen»
lohe, den König von Preußen anlüuoigcno. Dcr
Kaiser sprang, im eigentlichen Sinne 0eS Wortes.
die Treppe hinab, uno auf offener Straße eilien sich
elf Monarchen entgegen. Der König streckte dem
Kaiser schon von fern oie Rechte entgegen, ocr Kai>
sei reichte ihm die seine uno umarmlc ihn herzlich;
dcr König wiederholte oic Umarmung uno küßte oeu
Kaiser. Sie kamen Hano in Hand, der König in
ocr österreichischen Oberslen-Uniform seine« Infanterie»
Regiments zur Rechten, die Treppe empor und ucr»
fügten sich in daS Enipfangzimmer weiland Erzhcr»
zogs Johann, wo sie eine Viertelstunde uerweilicu.
Dcr König fuhr zum Schlosse, wie er gekommen war,
von Hohculoyc uno Mantcuffcl begleitet, zurück, an
welchem der Kaiser nach einer halbe» Stunde in
preußischer Uniform, von seinem Geucral>Aojutau!c»
Grafen Ercueuille begleitet, vorfuhr. Dcr König
empfing ih» im Saale dcö ersten Stockwerkes au der
Spißc seiner Suite, unicr oer sich auch Herr uou
Bismarck im schwarzen Frack befand. Der König
begab sich mit 0cm Kaiser ins Nebenzimmer. Nach
kurzem Gespräche kehrten ric Fürsten in oen Saal
zurück, wo für l ^ Personen gcocckt oaö Diner cin»
genommen wurde. OesttircichischerseilS waren nur
oic Grafen Paar uuo Ercuiievillc bcigczogcu; lcßtc»
rer saß dem König zur hinken, ucbe» oem Könige

der Kaiser, neben diesem Bismmck, Nach dem Di>
ncr nm 7 Uhr begab sich dcr Kaiser in die P>lw zn<
rück nnd erschien balo darauf in Uhl.iue»«Uniform
ganz allein wieder beim Kö»ig, »m >h» abzuhole»
und die mittlerweile begonnene Beleuchtung anzuse-
hen. Nun bot sich ein des höchste» Zobers uollts
Schauspiel dar. Anf den Alpeusplpen. nahe dem ewi»
gen Schnee, glühten Scheiterhaufen anf, Vor allcil
leuchtend war, wie billig, der Grankoq'l belenchlel,
dem die sca/nvollen Gasteiner Quellen einspringen.
D » , wo sie zn Tage kommen, am Fürstcnstollen,
der sich nicht hoch über Gasteiu erhebt, war eine
Triumpbpforte ans tausend brennenden Dichtern. i»
deren Mtte die Vuchstabcn ?'. .1. bannten, aufge-
baut. Ieocs einzelne HauS von Gastein, an finster»
Wald geleimt, >,!, schroffe Fclsl'ii Hingebaul, leuchlcic
wie »ine pharttaslischc Zaubellampe. Das imposan-
teste Schauspiel bot der von bengalischen Flammen
bcleuchs'te NicsciiwasserfM. der bald grün, balo pur-
pnrn, balo l»!an uno wiercr weiß sei»e Wogen schleu«
dcrle, die sich a!s lauscuo und lauseuo raseuve, vom
Himmel gestürzte Dämo»c» i» den Abgrnnd warfl,,.
Dabei donnerte» fort uno fort Kanonade» und tön»
ten die Freiwenrufe ocr Senner auf de» Alpen, die
an den Feuern a>ö Schalle» uorüberglittc», Wir
sahe» fast in allen Hauplstäoten oreier Wclltheilc
Feuerwelle, die als großartig gepriesen wurden; dein
i» Gastcin zu Ehren des Kaisers kam keines im Ent>
fcrntcstcn gleich. Kein österreichischer Monarch hat
uor ihm ein gleiches gesehen, Er selbst ging mit dem
Könige die tieferen Anhöhen cntlanil,; bcive Fürsten
sollen wiederholt ihre lcbhaflc Freiwe über dc» An»
blick, den das Thal uno vie Höhcn darbolcn. aus>
gesprochen haben. Gegen l<) Uhr bcglellete ocr K,i<-
scr scincn königlichen Gast zum Schlosse, uno ging
oann. von einer jubelnden Volksmenge, die ans a>'
len Thälern herbeikam, begleitet, zn Fuß nach t>cr
Villa, Hculc MovgcnS um 5. Uhr schon sahcn dic <
Bewohner »e» Kaiser allci» einen Spazicrgana, ma-<
chc», Währcuo wir dieß niederschreibe» , stci'l ocs
Kö»ig mit Bismarck in eifrigem Gespräche anf dec
Terrasse 0cs Schlosses, in welchem der Kaiser eben
erwartet und wo er nm 2 Uhr speisen wird. <Pr)

Oesterreich. !
W i e n . Wir lesen <u dcr „Mi l i lär Z t g ^

„Dnrch dic Anflösung des «. Arineetorpc« werden dcM
Acnn^wicdcr nicht »nbcdcnlcude Ülspaviusse ^„iicinhtt^
(<in Thcil dieser ^rsparnissc soll zni ^olUllhiuc e>'
nigcr dringender Bauten in Bereich des Festung'?
Vierecks verwendet werden. So wird z. V . in Pc?>
chicra ciu grosses Fort gebaut, welches ocu lciötcn
Ring >u dcr ,<icttc dcr Elsch und Miuciobcfestignn
gcu bildet, Ferner wird cin als dringend nothwcn'
dig erkanntes Militärspital nnd cin >triegspulvm»^
gazin in derselben Festung gebaut. Wcilcr obcn »^
Gardascc in Malfasinc errichtet man ein Fricdcns
pulucrinagazin. - Auch in Mantua sind bedculcndc
Vcrbcsscrunncu iu dcu zur (irlMung des Pcrthcidi'
gungSzustaudcS dcr Festung nüthincn Ucrtcn vorgl-
nommeu worden. Die große Schleuse auf dem zwi<

Feuilleton.
Laibacher Plaudereien.

?ic Himd«l<,ffr und dcr Wem ?at< Fahncnffs! de» Män-
nslcho»' - <̂ >us! an dic ?limcn >.'nibach!< - Eine schün, ".'»ach!
- . Eine neue An ;ü lorrcsvundircn — Eine wahr« Wfschichte,,

Dcr August ttstrcbt siel» seine TelmlolgleÜ zu
thun. Die Temperatur ist hochsommerlich u»o oie
Hunrstage macheu ibr historisches Recht gellend, Vcr»
schieoencn Fclrfriichtcn. uamcntllch aber den Reben,
kommt das sehr zu Stattcu; was wir übcr rcn Stand
der ^cßtcren auö nns.-ren Weinglgciioen hören, ist
ganz geeignet oie Freunde dcS krainischen Nebensaftes
mit freudiger Hoffnung zu erfülle». ) n jenen Ge»
genden nämlicl!. wc> die Gewillter nicht geschadet haben,
soll eine in Quanlität uno Qualilät M e Ernte iu
Aussicht stehen.

Die Neigung des Wcllers zum Besseren war
auch dem Fabneinestc des Mä»nerchors unserer phil»
harmonische,! Gcsellschafl äußerst günstig. Der Abend
»uar so, tl'ß der Aufenthalt im Freie» nur angenehm
genannt werden konnt.'. Diesen, Umstände war es
auch zu verdanken, daß sich die Dauer des ,„ jcocr
Beziehung schönen Festes bis iu die ersten Sluudcu
des nächsten Tages erstreckle. Wir haben cinigc Dc»
tail« ucvsprochcu uno komme,! heute unserem Ver»
sprechen „ach,

Zuerst wollen wir dcs auii.iczcichnet schönen Ar»
mngcnienlö unv der geschmackuclicu Dekoration dcs
Hängerranmes gedenken, welche unter dcr Leitung
eines Mitgliedes des Nänncrchors auögcführt wulreu.
lessen Vesch-ldeubeit so groß ist. sciueu Namen ungc»

nannt wissen zu wollen. Wir füge» uns nnger»'
den» wir lhun »ichtS licbcr, alö uerdiculeS .̂'ob öffeul'
lich auszusprechcn. Der Hintcrgruno der Sänger»
tribune war mit grünen Zweigen »no Ephcu oekorirt,
und trug außer dem Moltu dcs Mannerchor« noch
oie Motto's der Sängerucrcinc uon Kla^cnfurl, Uicu
uno Neuniarktl; dalüber unter einer transparenten
^!nia hing die schöne Zahne, oercn Spcnoerinncn zu
Ehren ras Fest veranstaltet war. Vier Flagaen mit
de» Wappen uon Klageufutt. Wie». Neumarlll und
VlUach ftalterien ihr zur Seile. Vier Pyramiden
uon geschmackvoll angeorouclcu farbigen Lampions be<
leuchtete» den Raum uno ucibreilelc» cinc magische
Helle. Dcr übrige Raum rcs Gartens war mit »eu>
artige», farbigen Ballons illuminirt uno gcwährle
mit dcr zahlreichen Gesellschaft einen reizende» An»
blick. Was l!aibach an Rang. Reichthum. Eleganz
»no hcruorrageneer Stellung bcsipl. war hier ucr>
einigt, nno wir können nns keincö Festes erinnern,
wo die El'le unserer Gesellschaft so zahlreich vcrsam»
melt war.

Die, unter ihrem Kapellmeister Herrn I c d l i z h l a
nutwirlenoe, trefflich geschulte Kapelle oes Regiments
Hohenlohc eröffnete oaö Fell mit Rossini's Ouucr»
lure zu „Wilhelm Tell,- Währcuo dcr ersten Musik'
piece» ucrsammcltcu sich die Sänger, Die erste Ab»
thciluug dcs gesangliche» Theils des Plogranimö be»
ganu mit ocm Motto: «Trcu oaS Gemüth, srci unser
^ieo". worauf das Mitglied dcS MännerchurS. Herr
Johann V a u n i g a r t n c r folgende», vo» ^ n o w i g
I H I e i b gerichtelc» «Grnß an die Damcn- sprach:

»och dcr <>iricchcn,;>,'t!er holde 2ckaar
D« Me»,chcn ächictsal und dic Uelt regierte.
Ta reichte» Mtibchcn ^oibeertränze dar
3em Eängcr. dcr dic golb'ne Vcier rührte^

Und lasteten auf ihm die borgen schwer,
Tcr s'ch geweiht dem Tienslc dcr «amCnen,
To schwebten lichte ttiazicn zu ibm der,
Mi l rolhc» Nose» ibm dc>j >>nnpt z» lrCne»,

noch mil ^tahl bcpanzert und bew>!,ü,
Lcr Hitler zoii z»m cilänzenden ^onrnicn.
Naht' er der Tame, die er slill verehrt',
Tah sie dcn Helm „>>! ihre» Farbe,, ) i s i ^
Und sang von Mnncglücl l>^ ^ „ b a d o u r ,
Vom Heldentod a»f blulgelrHnllcn Anen.
Ward ihm do- Tanle« süs,e spende nur
l^ereichl vo» zartcn Hiinde» cvlcr Frauen,

^-o war cs einst — so wird es immer sein!
^n Frauenhandc» ruh'n dcr Tchunheit Kronen:
Ten Franen Icbrt ihr sanst l^esühl allein
?c,> Xünstlcrö Streben würdig z» bclolincn,
O welch' ein schöner, herrlicher Berns!
Tcs Lekcnö <3rnst mit Lieblichkeit zu schmüctt",
Und Allem, wa>> dci Mannco Tanten schus,
?er ^chünheil heilig Riegel anizlidrüclen!

Auch unser strebe» ist der «»»st geweiht,
Und Polyhymnia !st c^, dcr wir dienen,
Ä c iil c>, die da>o Mcnschenherz crfrcul,
Äe duldet leine crnjlen, trüben Mienen.

nn ma.biig, N'ie ein Verström, der lüc,a»>'
Hervosanilll a>,,' der ^anqel m»nte>n Kel'lc»'
Tann isl'ö, al« ob auf Harmonicnllana
?ie Frcnoe l'!n,uq I'illi ' in »üen 2">e",

üb unser ^und solch' ^roj-,e ,,.rn o^Ibracht^
Peschcidenheil zier! i,nn,e» un,er (-»eben.
Allein, das, Iraucn »nsrcr schon gedacht' ^
Tc,,' ,«,,! »».; stolz »nd t«hn den !̂>c< ">
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schen dem La^o supcriore und Lago inferiore gelegenen
Damm ist jcht, nachdem drci Jahre cms ihre ^a»
strnttimi v>,'s,>,''!idct warden sind, vollendet mid die
Vcrthridigilü.Mhigkcit Niantna's hierdurch unendlich
vermehrt warden, da nun nh»c die geringste Äiiihc
iu wcnig Stunden die Festung anf einen llmtreis
von mehreren Meilen gan; winter Wasser gesetzt
wcrdm laiin. Das großartigste Etablissement aber,
welches bei tnnftigc» kriegen von ungeheurer Wichtig-
keit sein wird, weil es die Verpflegung'der Arm« sichert,
wird hier gebaut, uud ist der Plan hierzu vom
Krigsministcrium iu Prinzip bereits bewilligt worden.
Es ist dieß ein riesiges Berpflegsmagazin, von
welchem aus üo.MO Mmm verpflegt werden können
uud iu wclchcm Dampfmühlcu uud Dampfbäckcrcicn
arbeite» werden auf l'/« Ätillioncn Gulden veran-
schlagt, und wird dieses Nicscnmagaziu in der 'Mhc
der Porta vcscovo auf ärarischcm Bodcu gebaut
werde,!. Ein Gcuiehauptmaun ist bereits nach «ondou
gcichictt, die dortigen aualugcu Einrichtungen zu stn-
mmi , um sich bei dem Bau danach zn richten. Von
(Mhuinnucm wird die Errichtung diescö Magazins
als eine uugcmciu praltischc Einrichtung gepriesen, da
uu ^tothfallc einer ganzen Armee die uüthige ^cr-
Pslcguug uou dort aus zugeschickt wcrdcu tanu, und
mau nicht mehr, wie im letzten kriege, Ziuilbackcrcicu
zu Hrodlicferungcn anzuhalten gezwungen sein wird,
welche dann doch, wie dieses im >!ahrc > '̂>'., der
6all gewesen, bis zu ihrcm Eiutrcsfcu zu Oruudc
gehen.

Prass, 4. August. Gcgc» dic Wahl des Herrn
Profes>orö Tr. Stciu znm Deka» des Professoren»
Kollegiums der philosophischen Fakultät babcn, da
derselbe Protestant ist, sowohl das Professoren« als
das Doktoren« Kollegin», der theologische» Fakultät,
Protest zu erhebe» beschlossen. Wie verlautet, hat
um, in der am Donnerstag slaügcfuudcnc» Sitzung
des philosophische» Professoren . Kollegiums eine A».
zahl von Professoren gegen diesc» Protest einen Gc>
gcuprotcst eingebracht.

Ve rona , .">. August. Der Hirtenbrief des Fürst.
b,,chofs von Trient, Herrn uou Rieeabona.Nicseufels
gcgcu das ĉsen dcö «Messagierc di Roueredo« hat
hier, wo dieses V>a!t allgemein verbreitet ift unge»
heucres Aufsehen gemacht. Der Fürstbischof droht
jenen Geistlichen, welche sich als Mitarbeiter an diesem
Blatte bctbciligcn ' werden, mit der Suspension u!i
'l'vmiX Nun ist aber gerade der maßgebende Haupt.
Mitarbeiter dieses Vlatteö ei» katholischer Geistlicher
auö der Diözese kcs Moiisia,nor Niceal'oua, und ma»
1st auf den wcilc«» Verlauf dicscr Geschichte sclir ae-
Wannt. d.i jcncr Geistlich,-, »»I'cfilmmcrt »m dc» Er»
laß des FurMschofS. ,i,it dcr Vei»n,a. des VIaltc«
fortfähr!.

Ausland.
Veipziss, 3. August. Da« eigentliche Turncrfcs:

l'at I>en!c stattgefunden; die wogenden Masse» reich«
ten bi« zum Augnstuöplatzc. wo sich der Fcstzug iu
alphabelischcr Ordnung, aufstellte. Diesen Play 'und

das sich daselbst bewegende i!cben beschreiben zu wo!»
lcu, greuzt au Unmöglichkeit, Man muß es selbst
mitangelchcn haben, ^eip^ig bat lauge »ichl oas
Aussehe» ciucr gebauten Stadt, sondern oas clues
Blumcntempels. Alle Hänser sind bis zum höchsten
Giebel hinauf mit Reisig, Eichenlaub, Blumen, Trans«
parcntcn und Insignicn geziert, Kein Haus, und
wäre es das ärmste und enllcgeustc, das nicht im
Fcstlleioe dasteht. Die Turner versammelten sich nach
10 Uhr Morgcnö anf dem bestimmten Platze, jeder
Verein zu seiner Standarte. Die Fahnen, welche
zwischen '.» und 11 Uhr im Schühcnhause standen,
winden von dort abgeholt. Um 12 Uhr wurden die
16 Musitkorps iu den Zug eingetheilt uno eine halbe
Stunde später sehte sich derselbe in Bewegung. Drei
Völlcischüssc verkündeten diesen Moment weithin. Dci
Zug bewegte sich länger als drei Stunden und war
derartig immense lang, daß Diejenigen, welche den
Zug eröffneten, schon zwei Stunde» am Fcstplaße
standen, als erst die den Zug beschließende!! leipziger
unter stürmischer Begrüßung am Ziele eintrafen. Die
Fahnen der einzelnen Vereine wurden hierauf unter
dem Klänge der 16 Musikbandc», welche das deutsche
îed austimmtcn, und unter Böllerschüssen, sowie unter

den Zurufen aller auwescudcn Turner über den Fest«
platz in die Festhake getragen und daselbst aufge«
pflanzt, Run wurde durch drei Kanoncuschnsse der
Beginn der Festrede durch Herr» Professor Goß an.
gezeigt. Dieselbe, meisterhaft vorgetragen, begc,stcrte
alle anwesende,! Turner, Um 5 Uhr begann das
allgemeine Schauturnen, welches i» Freiübungen und
Niegenturncn bestand und auf folgenden Gerathen
ausgeführt wurde : 200 Recke», 200 Banen, 80
Pferden. 40 Böcken und «0 Spnnggcräthen. Am
Schlüsse des Turnens um ? Uhr Abend« erfolgte»
abermals vier Schusse. Der Anblick des Fcstplaßes.
von dem ans sich amphitheatralisch Galerien erheben,
welche von ungefähr 10,000 Mensche» beseht ware»,
war ein großartig erhabener. Blickt man in der Fest.
halle von einem Ende zu», andern, so meint man,
ma» befinde sich in einer sich uereügende» ungemein
langen Straße, deren Pflaster mit Mcnscheuköpfc» be.
säet ist, Abends « Uhr wurde da« Signal zum Vc«
ginn dcö Festkonzertes gegeben, welches von 1000
Säugern veranstaltet wurde, Cyordirigeut war Di -
rcktor Dr. Sauger, das Orchester dirigirte Direktor
Karl Welker. Zum Schluß des Feste« sangen die
Sänger daö dcnische Vaterland, i» welches die «n.
geheuere Menge, welche sich uoch weit über die Fest.
halle hiuausoehnte. einstimmte. Die Beleuchtung,
aiiö !5>,^X) Gasflamme» bestehend, ist eine über.
raichenoc Um .1 Uhr lchrlc» c><c fröhlichen Turner
.„ 'lire Q.mrl.crc zurück. oere» ,-><xx> bei Privat/,
und -). l,is «.000 ,» Massen'Quartlerc» untergebracht
!i»d. Die Zahl der sesttheilnehmer, nach Turiikrcisen
geordnet, ist folgende: 1. Kreis: Provinz Preußen
uud nördliches Posen 316; 2. Kreis: Schlesien und
Siid.Posen «96; 3. Kreis: Mark und Provinz Sach.
sen 3401 (darunter Berlin mit 1139, Pommern mit
306); 4, KreiS: Hamburg, Holstein. Mecklenburg
330; -'».Kreis: Riederiveser uno Ems 64; 6. Kreis:
Hannover 246; 7. Kreis: Oberweser 186; «.Kreis:

Niederrbein und Westphalen 75; !». Kreis: Mittel»
rbcin >3<); 10. Kreis: Obcrrbei» (Baden) 15; 11.
Kreis: Schwaben (Nürtembera.) 62; 12. Kreis:
Baiern 222; 13. Kreis: Thüringen 13!)3; 14. Kreis:
Sachs,» 4617; 15, Kreis: Oesterreich N 3 6 ; AuS»
land 16.

— Aus Leipzig schreibt mau orr «G, <6,"
unterm 4 d. M , : Vei der beutigen Festtafel sprach
unter Auderm auch Herr Becher ans Wien (Mitglied
der Redaktion der «Presse«). Seine Nede machte
einen außerordentlichen Eindruck unv wurde durch
einen ungeheueren Beifallsjubel belohnt. Er brachte
nämlich einen Toast auf das gesinnuuystüchtige, cner.
gische und beharrliche preußische Abgeordnetenhaus aus.
Der Abgeordnete Parrisius aus Brandenburg ant»
wortele im Namen der anwesenden Preußen und er«
klärte, baß es für ibn und seine iiaudslcule nichts
Nohlthuenderes habe geben können, als diese Mau«
neSwortc des österreichischen Tnrngasses, Welchen
Eindruck Lecher'S Ncdc anf die Feslversammlnng
machte, ermessen Sie ans dem Umstände, daß, a!5
er seine Ncde vollendet batte, die Nächststehendc» sich
nach der Tribune drängten und den Sprecher nnter
tausendstimmigem Iudelruf der Uebrigen auf ihie
Schulter,» boben uno durch die Festhalle trugen. Os
erübrigt kaum zu sage», daß durch diese Nede die
Oesierreichcr nur »och böhcr i» der Gunst nnscres
Volkes gestiegen sind, was sich morgen beim Festzuge
zum Andenken der Völkerschlacht sofort zeigen imro.
Von den übrigen Rednern verdienen die markigen
Worte deö Nechtsanwaltes Schaffcath aus Dresden,
der mit bitterer Schärfe die Bildung von Charakteren
durch das Turnen bervorhob uno dagegen gewisse
praktische Staatsmänuer, die wie politische Wetter«
falmen sich geritten, mit wuchtigem Tadel geißelte;
sowie des greisen Vcuedey aus Oberwcilcr, der uoch
deutlicher mit ocr Sprache herausging, sodann die
Ansprachen des Schweizers Niggelcr und des Schles«
wig'Holstciuers Anwalt Niggers aus Rendsburg b:>
sondere Erwähnung. Niggcler bob nnter wahrhaft
rührender Anerkennung deS gastfreundlichen Empfangs
der deutschen Turner Seitens der Leipziger die Un«
zertrennbarkeit des Triumvirats Deutschland, Oester«
reich und Schweiz iu allen Fragen der Freibeit hcr<
vor und wünschte nichts sebnlichcr, als die Forldaurl
der Verbrüderung Deutschlands und der Schweiz
Wiggcrs aus Neubsbnrg packte die Herzen mächtic
durch den Hinweis auf deu Trauerflor um das Schlei
wig'Holstein'schc Banner und erklärte mit furchtbaren
Ernste, daß dieser Flor nur durch Blut werde zu en»
ferne» sein.

— 5, August, Auch der letzte Tag unsere«
schönen großen Äationalfestcs, der Erinlicrnngsseier
der Völkerschlacht gewidmet, lacht uns entgegen mit
herrlichem Sonneuschc,!!. Der zweite große Festzng
tritt soeben auf dem großen Promenadenring im
Suden und Osten unserer Altstadt au. u»d wird sich
i» Bewegung setzen, sobald diese Zeilen zu Ihnen
eilen. v. Treitschke's Festrede wird. eh? sie gesprochen
wird. gedruckt und soll auf dem Festplahe vertheilt
werden, in dem Augenblicke, wo der Redner die große
Festlribunc iumitten des Platze« besteigt. Ob»e diese

?>c ?wl)nc dort, da>> gvlddiiichstiäte Band,
^ic Ixid '̂ über unsren Häupten picmacn, —
Das ist ein Eäü^rprck, wie hiev zu ^and
Noch Niemand einen schönern hat cmpfcmgcn.

Tank ('i,ch, Ihr holden Miauen! (5',^ <^,„s^
5a« ist d« Ltern, der uns'rc Wunsche leitet:
Und schönrr. I'eiligcr düntt unö dic ilunst,
Eeit l.'me Hand ihr Glänze !)>it deiritct. '
^rci unser îed und treu stets das «cmüth,
Das wollen wir zu dieser Fahne schwören:
Hns Eängcrs Hcrz. das für das Cchöne alühl,
" n ,,ra„r» mnß e,j ,,»d der ,'l„»st gehören!

.ieacb?n..!°^" " " " " ° " ° " " " bereits bekannt
I u» m i^ ' ^ 'V " P"«'"m,»s. alle sebr freund.
Größe des ^ " " ^ ""fgcnommen. obgleich bei der

lu allen Thei,cu des Gar«

sich e ine1„m!^ ' , ^ " " " ^ s Gesangkonzer.es eu.faltele

" i ^ . ? ' " 7 ^ . W " M Vaibacks sich .uanif-
' " " " r ' " ^ . ? " ' " " " « " ' ^ " P"I'lir»m immer
'"Nrroch / ^ " " ' " ' ' " " ' ' " " " " dem Wunsche
" ' ' 'cw I u l ^ ' " " "" '^ ' ^ " " " ' " ' ^ sti'r'

""lie 'cn! . , i ' " "^ ' ' " '^"dcn süßen Weisen einer Qua>
ry'hmisch ,, , " " l " ^'»st, sich nach oicsen Weisen
lolonne au ^ ' " ^ c » , uud su mvmirlc sich eine Tanz.

Immer'böhcr ssi"""'" ^ ' ^ " " " ^ " ^ ' ""^'"cn,
' "̂̂  >ucgcn die Woqcn der Gemüthlichkeit.

immer heiterer ward die Stimmung der Gesellschaft
kein Mißton mischte sich hinein, und Jedermann schieo
mit dem Bewußtsein einen schönen, genußreichen Abend
verlebt zn haben. Der Mond stano freundlich lächelnd
am bestirnten Himmel und streute sein Silber deu
deu Heimkehrenden auf den Weg.

Es war ein herrlicher Abend, es war eine wun-
derschöne Räch!! Romantische Traume beschlichcn uns
beim Nachhauscgchcii. und wir gedachten der Worte
Ticcls:

Mondbeglanzte Zaubernacht,
Die den Sinn gefangen halt
Wundervolle Mährchenwelt
Steig' auf in der alten Pracht!

Solche Nächte lieben Dichter und — Verliebte;
nur begnüge» sich Erstere mit dem poeti,chen Reiz
des Anschaucus, während «ehterc durch die MondcS»
helle zu Versuchen verleitet wersen, dem Gegenstand
ihrer Sehnsucht näher zn kommen, I » Kmerer Be-
ziehung sind Verliebte äußerst erfinderisch, wie Nach.
stehendes zeigt. Ei» ju»a.ci Mau» , vergebe»« be»
müht mit seiner im dritte» Stockwerke wohnenden
Geliebten audcrs zu verkehren. M ^ d^nc«' , kam
durch die vor einigen Tagen l,icr zum Verkauf aus»
gebotene» rothen Wasserstoffgaöballonö auf die Idee.
dieselben als Vriefbcföldcrcr zu bcuuhen. Wiegedachi, so
gethan; er bindet sci» zierlich gefaltetes zärtliche« billet
<l!n,x daran und läßt cS «Nachts um die zwölfte Stunde"
bis zum Fenster im 3. Stockwerk steige», wo S i e noch
träumciisch am Fenster stand n»o fragend nach den
Sterne» bliche. Erst Mchrochn, dau» freudig erregt,
liest sic die glühende» Worte. m,d va er sogleich A»t«
wort verlangt, so willfahrt sie seiner stürmifche» Bitte
— welche« Mädchen könnte einer solche» widerstcbcn?
Jetzt bindet sie rasch da« Briefchen a» oe» Faden,

lcr die leichte, lii» und her gaukelnde Kugel hält.
Der Verliebte aber uulcn. i» begreiflicher Ungeduld,
will die Antwort rasch bcrabziehe», der Faden reißt
und der Ballon trägt das îcbesbriefchen davon, bin»
auf. immer höber uud höher, bis er dem Äuge ent»
schwindet. Jetzt dürften es vielleicht die Engelem ge«
fangen babcn und lesen; vielleicht schüttelt eines der
himmlischen Wesen den Kopf dabei ü»r sagt: 's ift
Alles nicht wabr! Freilich, tie Engel i»i Himmel
wissen es, wie die Mädchen — lüge».

Ein italienisches Sprüchwort sagt: <
« , s t ) ! ! « 5 ! « I l i l l M l ! , «.III l , < l < > 5 " N<» ! « ' , N><!,

Und ras ist wabr; dafür spricht nachsttbendc Gc«
schichte. Einige Damen hatten sich auf das Fahne,!,
fest des Männcrchors gar scbr gefreut und bestürm«
ten ihre Gatten mit Bitten, doch ja die an sie ergau»
gene Einladung aiizimchmcn. Allein, gerade diese
lebhaften Bitten erregten den Verdacht dcr E'hcbcrrcn;
sie befürchteten, in einer Anwandlung von Eifersnchl.
eS möchten ibre schönen Gcmalineu ton Gcgcustalw
allz» großer Huldigungen werden. Sie schlugen die
Bitte ab. Nicht Thräne», nicht Schmollen half.
Um der Gefahr, schließlich doch nachgeben zu müssen,
zu entgehen, dcu» die Angriffe auf ibre Standhanig'
keit hörte» »ich! auf, verreiste» sie i» ein steierisches
Bad, ihre betrübteu Fra»e» znrücklasseud. 0 , dicse
Tyrannen! Zwar ivar kein Mangel an reizenden
Fraiieügcstaltcn und lieblichen Mädchcnköpscn; aUciu.,
zn bedauern bleibt doch. daß die Eifersucht einige
Perle» fern g,haltt» bat. Durch das Urtheil übel,
das gelungene Fest werden dieselben gewiß nlchl nchi«
ger geworden sein. und weun sie ihren Oalte» »och
vier Wochen lang grollen und Gnrdinlnprcdia.tc» ba!«
ten. so ist das nur ciuc wohlverdiente Strafe Vo»
Rechtswegen. Punktum.



OO»
Maßregel würbe sic le i wcitauS größeren Menge der
Anwescilden verloren gehe».

Txgeol'erichl.
' «aibach, tz. August,

Wie wir vernehmen, wird nächstens Herr Carr«
mit seiner Kunstreitergesellschaft hicherlommcu um eine
Neihc von Vorstellungen zn geben. Er selbst ist l»e.
rcitö hier und verhandelt soeben wegcn 0er Enich»
tung eines Zirkus,

— Morgen fintct im Pahnl'ofgarten eine Soir«c
zum Vesten des Militär-Kapellmeister-Fond« Statt.

W i e n , »!. August,

Wie die ,MiIi!ä»Zeitung- ucruimnit. wird die
Armee am a, l), Gchxrlsfcste Sr, k. k. apostol. Maj.
durch ein »amhaflcs Avancement beglückt werden.

— Gutem Vernehmen »ach wiro der k,k. Schul»
b»chcr»Verschleiß derart geregelt werden, daß die Zen>
lralisirung desselben in Wien aufhört und jedes
Kronlaud seinen eigenen Schulbücher« Verlag erhält

l!. C. Nie wir vernehmen, wurde den betreffen»
den Ministerien von zwei Seiten, von A. F. MoUcr,
Zivil« und Marine-Ingenieur in Hamburg, und von
der Firma C, Schark»Iaquct und Lomp. in Genf,
das Gesnch um Erthcilung zum Van und zum Ve»
triebe sog. amerikanischer Eisenbahnen (Eisenschienen
und Pferdebahnen) im österreichischen Kaiseistaate, na»
mentlich in Wien uno Umgebung, unterbreitet.

l Vermischte Nachrichten.
Aus V e n e d i g schreibt man der „Presse": Die

Reisenden, welche mit dem vorgestrigen Wiener Früh»
zuge hier anlangten, hatten einige Slunden vor der
Anluft einen ganz artigen Schreck z» bestehe», Statt
nämlich bei der Eislnbahnstalion Codroivo uorschrifts»
mäßig anzuhalten, brauste der Zug bei der Station
vorbei und mit rasender Eile der »ächslen Station
zu, wo er erst aohiclt. Da gerade zu dieser Zeit
sich die Züge no» Vc,icdig »no Uoine zu begegnen
pflegen, so war die Bcsorgmß der Reisende» keine
geringe. Zum Glücke wurde der Zug i» der nächste»
Station angehalten, und die Vegegnung erfolgte erst
in der nächste» Station Casarsa, so daß die Reisen»
den mit dem bloßen Schrecken davonkamen. Ursache
ricses Vorfalles war, daß sowohl Heizer als Maschi>
nist fest eingeschlafen warcu.

— Dic Versammlung in Frankfurt wird — a»
genommen, daß alle deutsche» Fürsten daran thcil-
nchmcn — bestehen aus- dem Ka ise r rwn Ocstcrcich,
den f n n f «önigcu von Preußen, Sachsen, Äaicrn,
Hannover,Württemberg, dem zinrfürstcn von Hessen,
den sechs Oroßherzogcn von Baden, Hesse», Mccklc»
burg-Tchwcrin, Mccklenburg-Strclitz, Sachsen-Wei-
mar, Oldenburg, den scchö Herzoge» von Braui^
schweig, Nassau, Kobnrg-Ootha, Meiuiugcn, Anhalt
Dessau, Anhalt-Äernburg, den sieben ssürstcn von
Schwarzburg - Sondershauscu, Schwarzburg - Nudo»
stadt, Liechtenstein, Waldeck, Ncus; Grenz, Ncuß-Schlciz,
Schaumburg i^ippc, !̂ippc und den Vertretern der
vier freien Städte Lübeck, Frantfnrt, Bremen, Hamburg.

Neueste Nachrichlen und Telegramm.
München , l!, August, Die ..Äaierischc M , "

erklär! die Nachricht dcl «Isao Zsiumg". daß uo»
Seite Vaierus einleitende Schrille qcschchc» scicü,
um ssrankfnrt als Zollkonfl-renzott i „ Vorschlag z»
bringen, als jeder Begründung c»lhehre,id.

P a r i s , 5i, August. (Nachts) Der «ssonllüu»
tionncl" nilloet: Dic Se»d»ng von al'gcsondcrle»
?iotcn berührt in keinerlei Weise die Emtrach! dtt
Gedanken, deS Zieles und der Aktion der drei Mächlc,
welche vollständiger den» je ist.

Die ,France" demcnlirt die Gerüchlc über M "
difikatioiicn des französischen Ministeriums.

Nukarest, 5» August. Die gefangenen Polen,
welche in .ssalial inleriurt war',,, wurden auf Koste«
rer ^tegirrnnq auf kleinen Schleppdampfer» »ach dtt
Türkei ci»geschifft,

A then , l , August. Die Naüonak'crsammlimz
rni;og der strlkntivgcwalt das Reä'l zu Vcfmdcr,»''
gen im Heere n»d der Marine oh»e uorqängigc Vc»,,
willignng der Na!iona!vcrsan!m>u,!g, I l l ) t si,w die
Siyuiigln dieser lcytcrc» snsocndirl, weil viele Dc<
pntirle abgereist sind. Der dänische Gesandte wurde
im Püräus, enlhxsi.istisch empfangen. Pnlgaris gab
seine E»!!ass»»g als Vertreter drr Griechen von Oa>
lacz, I n der Provinz (l.arystion siüd »euc Umül'cn
a»sgcbrochc». Hydra wild von zahlreiche» Nänl'cl»
banden heimgesucht. Der Marincminister ist nach del
Provinz Carüstion abgegangen, woranf ein drcitägi»
gcr Waffenstillstand erfolgte.

Verantwortlicher Redakteur: I g n a ; v. K le inmayr . Druck und Verlag von I g n a z v. K le inmayr st Fedur Bamberss i>, '/aihach.

Anhang zur Vaibacher Ieitung.
I ^ n l ' l l ' n l o ' l ' l f ^ ^ W i e n 6, Nuqick (Wr Z!>, Abdl, Vlittaq« I V . Ub r ) Die Nürft eröffnete qimNiss. dil lwl,i>en ?I„s,n!>,l'f,»>' lo,n,ts,! ,1ch j,d«ch nur bci d<» Gta,i!>'- ,,„d ,^,',,d' >>l!,I,

»ia!ter war, »üd erst an, 2chl»isc tl>< G<schäftce! sich wicler ein klcinec Aufschwung ciüsttllte. Tlaotsv.ipicls, einschließlich ^>lir Tl,<i!s-V>?ft, hcff.sl.'N sich durchschnittlich ,„n V, >^„, ^, ,„1 n<
lislomplc-?>f!!>» nm circa !i ft,, Stac i ls l^hu '? l l l i in beider Linien »M l st, bi« 4 fl, Fremdr Wechs.l wu i l i » b>> b^cntoidcrln llmsäßn, »„> ii„i>,c ,jch„t,I l'illiq,^ >,>z q,sl,,n ^>!'^,,,l,>,
sehr flüfssq

Vefftntllche Tckulv.
> l<e, Klanlt» (sir INN ft.)

«ell, War.
I n öfterr, WHHrnnq . ,n 5V, ?i,i5> 7!» ?>,
.'»V» A»!cl». V. 1««;i mit Nü . ^ !N! !',;,!>«,

d'tt» ohne «bschxilt I«U2 , i»s>,25 95.5,0
National-Xnlchln mil

Iä»ntl-«°uv>,'n« . . 5 ' / . 8'^,— 82 w
National -Anlchcn niil

»lpril-Courcn« . . „ 5> .. «2 10 52 2>>
Mctalique« 5 „ 7»:,35 ?«,4<>

dett« mit Mai-C°»p, . 5 „ 7«>X1 7»!!"»
dett« 4 j . . 68,75 69, -

» i ! Verlosung «, I a h « 1«39 157,5>N 1 ^ ^
. „ 1854 !'<i^'i !'6ä!»

500 ff, . 10l >',5. 101 75
. > zu IOO fl, 10! 70 10! ««>

<l«m« » Nentensch. zu42 l..«u,l!-. 1 7 — 1? 50

l< »,r HKNlHnue!- (snr INN fi)
OrundentlaNun^s»ObIig<>!io!!en,

!»l»t«-QlNerreich , , zu 5V. »7 75» 8^ -

«e>° War,!
Ob, .vest, und Salzb, zu 57» » 5 , - ^.5.«
Vohmen 5 . . 9 0 - ! ' l
Vtl iermaif 5 „ ^<i — XX —
,!l.irnt. Krain u ,<ll>st, 5 , . X»;,— ««50
Mähren u. Schksic» , 5 . . «7,— «8 —
llnqarn 5 , 7'i 75 77 -
Tcm, V.in,.«l l°, u Slav, 5 . 75,— 75,5.«
l«»li;i.n . . ! . . » „ 7^25 74 50
Siebenb, u, Vnlow, . , 5 „ <4,— 75,75
Venelianische« Anl. 1859 5 ., 92.50 —. -

A t t i t » (pr. <Llück>
Nationallanf 7!'7, - 7!»^ —
.«redit-Anstal» ,n 200 fl. ö. W. l9I.»>0 I 9 l 70
N.Ü, ii«com,-G<s.z,500st. ö W. «<2— '!«,'>
K. F.rt>-«ordb.z.I000fl. CM. I?l«.-1?20,—
Ttaat«-Vis,-Oes. zu 200 fi. <f!vi.

oder 500 Fr ll»3,— l!<!5>>
Hais. (ilis.-Vahn ,u 200 fl. EM 147 5» 14^ -
Eüb.-n°ldd.V«rb.'Ä, 2<X) „ „ 127.50 128.-
Eüo, Staat«-, Ioml>. »en. n. cenlr.

ital. «is. 200 fl, ö, W, 500 !fr,
mil »<n,«l>!una . , . . 250-- 25!

Grid Ware
W>,Ii,,,!larI'>!udw,-A.ilmz,200st.

<iM, »lit «jin^hlnn.,, , ^0,),-. A,«»,',0
Olst, Don,-Dampisch-we,,-.^ 4-l>j — 4l»0,—
Olfierreich. l̂opd in T r i > s t 2 " 251.— ^,',2,—
WienerDamps,»,-3lkt.'H!cs,^^ ! ! ! , » - 40» —
PeNer KcOcnbriickf , , . . ^ 9 5 , - 4<»0
Äöl>m. We!!!',,!!,! zu 200 sl . tl'..< .',', l.i,!.',0
Theißbahn-Attien 200 ft >i, !N,

,„.40 ft. !.70°/„» «Mahlung. l<?.— — . -
«Pfandbriefe <fl>r loo ft.»

National' ^ 5 ^ ^ „ , . ^ ^ , ^

" ^ " l „ „ , ^ . 5 . . !^, - !.^25
« a t i o n a l b ^ . W mrlosb.b.. 87 75 d?.«5

Uosü (per Stück.)
<tr,d.-Ai>s!a!t fl<r Handel u Ve«,

z» 100 si, öft. W, , . I ^ ! > " I,!',
Don,-D>,n«'is,-G,,» >M ft, !H«i :< ,̂ !^5,o
Stadt«"!!. Ofen „ 4 0 . 0, W. ^!i, , l ! .',
«s!,rhazy „ 4 0 . , „ « . ^ - '.»!
E«,M 4l!sl,'>ss M ^l'l -

Pa,ffy ,„ 40 ft, («M, , !!<i?5 3?W
«l,1!y „ ",0 „ „ . .̂,, '.̂ ! ,>, ^
<3>, <«s,wi,< „ 4 0 , , „ , ,'!5,,5<> : « , ^
Wi»dischg!,,tz „ 2 0 2!,2,', 2 ! , ^
Wa,dst,,,i „ 2 0 . . .. . 2 0 - ^>/^
.«»„lcuich „ lO .. „ , I,,

Wechsel.
'! M o n n l » ,

?ln,,«l,»s.i s,,r IlX! ft, s,,dl>, W, l>5, -
ssranlfiirt c>, M , dctto !!> <>>
Hamburg für 100 Ma t t Äa»fi> ,^l ^ > - ^
«ondo» ,,„ !0 Ps, Tterl i i , . , , 112 80 N - ' >̂ '
Paci« fnr 100 ssr.,nl« . . . 4»4l> U >>>

( f ou rs der l^eldsorte».

^t. Mnnz - Dukaten 5 si I!! !r. 5 fl ,"„> "'^
K r o n e n . . . , 1 , ' , „ 5!» „ >,'> „ >,» »
Na>'o les>n«l> 'or , , !°> „ !>>> ^ f j ',«' »
Ruff, I,»!>e,ia,0 , 9 ., ^» " >< " .', .
Vtrsinslhalu . . 1 „ <!? ,, , „ , ! ' l «
Tiü'sr-N,,!!) 1 ! l .. - 1 l l ,. ^

Effekten und Wechsel-Kurie
an der k. f. öffentlichen Vörse in Wien.

Den 7. August 1 "»'>:;.
«.fffckte». Wechsel.

5" . Metallique« 76 70 Eil lci 111, -
.''". N«! -An!. 82,'.'0 «ondsn 112.40
Va»f«fti.n. . , . 7!»i ,!l,f,Dukaten, . . 5 , j i j
«rcditaltin . . . 190X0 1^'cr Vose . . 101,5,5

if re,« 0 eu 2l « zei g e.
Den 7, AngnN 1 " . ! ; ,

Hr, Vaion ^n.icnlicirff, von Velluno, — D>c
Hecrcn^ I l leüc, Präfcli >m k, k, Theicsian»!». —
Altmaiin, Olfizial im k. k, Staalsmiuislerium, —
PIcn. — Iischrr. 5l>'»stcult. — Piohnska. »mV —
Hasssnann, .Geschäüslsiscnd'. von W,en. — Hr.
Nostlhly. l . f. Playhauptmar,,,. von Olcn. — T>i»
Herr,!,: Fischtl, Ingenieur, »nd — Loreuzelli. 00»
Trieft. — Hr. ssooaclg, Zugenleur. vo» Görz. —
Hr. Tuchman». Kaufmann, von Fürlh. — Hl . Sllsain.
Naufmami, von Minden. — Hr. Ztnlcr. Ha»«b»sißer,
von Cilli. — grau Luschin, k. k. Lan0rsgmchts>
Präs>re>ucn«g!,l!<n. von Wic».

Verstorbene.
D'!' !'»l, I»u . D'M Hin. Nnlon Valilsch. Tisch»

leimeister. sei» Kind Aolon. all ^ Mouale. in der
Stadt Nr. «8 . an tcr Diarrhöe. — Den, Hl». Ialob
Giilz, Schneircrmcister. sei» zweitglborne« Zwillings»
lind Johanna. ">> ^ Wache», in sei E l Pcierö.Vol'
stadt Nr. !»!!. an lel Onllläflung. - - Maria Schager.
Mag!>. al, -.'-.' ^>ihrc. nn Zivüspital ?ir. > , an rer
Herzlähmnng.

Lcn l , August. ? l m M''!thäu« Tsch<r,,l, Ta<z>
lühlur. s.i„, Tochler A»,'a. <itt -X) Jahre, in ler
Slav, Nr. 9«;. an der Tuberkulose. - El'salmha
Hohe. Magd, alt ^ I.1H1,, im ^lvilspital. Nr. 1,
<i„ der Pencartilis.

Den : l . D«m Wohlgsbolnen Heirn Paul Cs<»
nady, l k. Major. >» Ps»sioi!, sein z»ind Mathilde.

all I I Monate, in der Start Nr, i i N . an der l'üng,!"
,ube,l»Iose. — Das Wohlgehorcnc Frä»lci» Arelc
von Scssi. gewesene Gesnnglchrcri». all 7«) Jahre, i»
der Stadt Är. 122. a» der Wasselsuchi. — Dem
Hrn. Heinrich Frau, VriUi. Olschäfisführer. scin Kind
Anna Nmalia, alt 7 Monate, in dcr ilapuziu,l»Vor>
stadl Nr. «4, an Fraist». — Georg Wcngir. Ab>
sldilbcr. alt W Jahr», im Zivilspilal Nr, 1 . an
Erschöpfung der Kräfte.

Den 4. Anionia Schurga. Iüwohncrin. al!
44 Jade. im Zwilspital Nr, l . an rer i!»!!glntu.
blllulos^.

Den 5>. Dem Hrn. Friedrich Graul, Orautur.
sline Gattin Thei'si«, all 4!l Jahre, in lcr Slabt
Nr. 2!X). au eer Tuberkulose.

A n m e r k u n g : I m Monate Juli !WA sind
»!<> Persc>»e» aeNorb,»,.

Z, I-''2<» (1)
Für ei» Iüstilul in einer Siadi !„ der ^ l »

Laibach's wird ein» solide imd gcschiclle

Wäscherin
g,s,!ch!, s,e Vrnü l '»G,»n ,U ' ! l ! ' deisclbc» durfle 1
jäftllich auf !>r< » !«»»<» ss, I'cl.nnc». '

Ääh l l c A i ls ln» f l im Z»ilU!!ge>>C?n!p<oir.

?> I . ' ^ l . ( l )

Hŝ  MkliklMl
findet c» glsiuctrr «nabc a»s cinsin aul,'» v>'"^
sogleich Anwahme in der Schn i t t - i>üd V t o ^ '
warenhandlnnss drs I^n i» ! I .«—l«», i< ' '"
'̂aidach.

Auswärtige haben dc» Vorzug.

^n der vom l. l. Ministerinn, fnr Knltns und Unterricht autorisirtcn

Privat-Lehr- >„,d Erziehungsanstalt,
»ltlklülsigcn Pmal-HllUPtschnle

»nd in dcni

Untergymnasium in Laibach
beginnt der erslc Kurs des Schuljahres I X ' ^ . am l . <7ttvl'cr. Dic A»f»al,»lc fi»dct täglich von l>-^
Uhr Vormittags in der Kanzlei der il<°rftchung (Hauutvl^l) .''>, 5'.7, .', Ztock) Statt, .^

Äuf briefliche Anfragen ilbcrmittclt der llntcrzcichnctc dic Statuten scincr Aüstalt, in welch" ..
Aufnahmsbedinglmgcu sowohl der in gauze Verpflegung zu ilbcrnchincndcn, als auch der nur dic H<"
besuchenden Zöglinge, genau angegeben sind. . , l>e>'

Am >. S e p t e m b e r beginnt ein Vorbcrcitungsuntcnicht für Lchülcr, wclchc am >, ^ <>̂ ic<
l. I , i» das O y m n a s i n m übertreten. Während der ;wci ^ciialmonatc wird uo.i ! ! >.' Uhr
dcrholungs'Untcrricht ertheilt,

> , t t l ^ N « , < » . < , , ' . ,
,', n h a b e r »nd i l ' 0 ! stcI) c r der >'l" l


